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Theatergruppe begeisterte mit der Verwechslungskomödie „Der Revisor“

VEITSHÖCHHEIM (gz) Mit beeindruckenden
schauspielerischen Leistungen meisterten die
Studierenden der Fach- und Technikerschule
der Bayerischen Landesanstalt für Gartenbau
und Weinbau in Veitshöchheim (LWG) die
Satire über Korruption und Ämtermissbrauch
in einer russischen Provinzstadt zur Zarenzeit
um 1835. Für die 300 Zuschauer der ersten

beiden Vorstellungen, vier weitere folgen
noch, war die Aufführung „Der Revisor“ von
Nikolay Gogol durch die LWG-Theatergruppe
ein kurzweiliger Abend. Regisseur Günter
Stadtmüller hat wieder Studierende gefun-
den, denen die Rolle auf den Leib geschrie-
ben scheint. Das Bild zeigt Matthieu Bintz als
Lebemann, rechts Yvonne Leonhardy als

Bürgermeistersfrau und links Bastian Lutz als
Bürgermeister Anton Antonowitch. Viel Bei-
fall belohnte alle für ihre schauspielerischen
Leistungen. Weitere Termine: 30. März, 1., 2.
und 3. April. Der Eintritt ist frei. Platzreser-
vierung unter ü (09 31) 98 01-1 14 werktags
von 8 bis 16 Uhr. Mehr Fotos unter http://wu-
erzburg-land@mainpost.de. FOTO: DIETER GÜRZ

Ab nach Afrika: Thorsten Bäuerlein (rechts) und Jochen Wirsching wollen
an einer Rallye für einen guten Zweck teilnehmen. FOTO: SIMON METZGER

Mit dem Diesel in die Wüste
Zwei Bankangestellte wagen ein Abenteuer für einen guten Zweck
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Von unserem Mitarbeiter
SIMON METZGER
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REGION WÜRZBURG 7500 Kilome-
ter mit dem Auto quer durch
Deutschland, Frankreich und Spa-
nien, bis in den Nordwesten Afrikas.
Sengende Hitze und endlose Sand-
dünen, die Mensch und Maschine
an ihre Belastungsgrenze bringen.
Eine dreiwöchige Abenteuerfahrt
über Stock und Stein, die in erster Li-
nie ein Ziel verfolgt: Waisenkindern
in Mauretanien ein besseres Leben
zu bescheren.

Aus der Taufe gehoben wurde das
humanitäre Rallyeprojekt mit Na-
men „Dust and Diesel“ 2006 von Flo-
rian Schmidt aus Würzburg und Jörg
Volkert aus Neuenkirchen, die seit
zehn Jahren regelmäßig mit dem
Auto von Deutschland nach Afrika
fahren.

Eine Erfahrung, die auch Thorsten
Bäuerlein aus Gaukönigshofen und
Jochen Wirsching aus Weikersheim
am eigenen Leib erleben möchten.
„Eigentlich wollte ich in diesem Jahr
eine mehrwöchige Motorradtour
nach Sizilien machen“, erklärt Thor-
sten Bäuerlein. „Doch dann kam Jo-
chen mit dem Vorschlag auf mich zu,
an einer wohltätigen Autorallye
nach Afrika teilzunehmen, über die
er im Fernsehen eine Reportage gese-
hen hatte. Die beiden kennen sich
durch ihre Arbeit für eine Ochsen-
furter Bankfiliale.

Nach einer kurzen Bedenkzeit hat-
te der 39-jährige gebürtige Ochsen-
furter eingewilligt. Auch seine Frau
hatte Thorsten Bäuerlein darin be-
stärkt, an diesem Abenteuer teilzu-
nehmen. Schon am Mittwoch, 30.

April, brechen die beiden Familien-
väter in Richtung Tarifa in Südspa-
nien auf. Dort fällt am 3. Mai der
eigentliche Startschuss für die aben-
teuerliche Wüsten-Safari.

Mit einer Fähre werden die rund
40 Teilnehmer aus ganz Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz
mitsamt ihren Fahrzeugen nach Ma-
rokko übergesetzt, wo sich der Tross
über Fès und Marrakesch entlang der
Westsahara in Richtung des Wüsten-
staats Mauretanien bewegen wird.
Neben Tagesetappen von 300 bis 600
Kilometern stehen ebenso Aufent-
halte in allen größeren Städten für
Wartungsarbeiten, Besichtigungen

oder Einkäufe auf dem Programm.
Ziel des Auto-Konvois ist die maure-
tanische Hauptstadt Nouakchott, wo
die voraussichtlich 20 Rallye-erprob-
ten Fahrzeuge an ortsansässige
Händler verkauft werden. Der Ver-
kaufserlös kommt dabei zu 100 Pro-
zent zwei mauretanischen Waisen-
häusern zugute, die „Dust and Die-
sel“-Initiator Florian Schmidt im
Jahr 2006 gründete und die mittler-
weile über 100 Kindern neben einer
Unterkunft auch eine schulische
Ausbildung bieten.

Nach dem Verkauf der Autos geht
die Reise mit dem Buschtaxi weiter
bis in den Senegal und schließlich

am 22. Mai von Dakar mit dem Flug-
zeug zurück nach Deutschland.

Seit Anfang Februar bereiten sich
Thorsten Bäuerlein und Jochen Wir-
sching intensiv auf ihr Wüstenaben-
teuer vor. Impfungen, Visum, Reise-
pässe sind nötig. Zunächst musste je-
doch ein passendes Fahrzeug gefun-
den werden.

Die Wahl der beiden fiel dabei auf
einen weißen 1987er Mercedes Kom-
bi, den sie einem Würzburger Händ-
ler günstig abkauften. Die meisten
Rallye-Teilnehmer fahren ein sol-
ches Fabrikat aus den 80er Jahren
und zwar aus zwei Gründen, erzählt
Jochen Wirsching: „Zum einen sind
diese Autos in Afrika gefragt, weshalb
wir beim Verkauf einen guten Preis
erzielen können. Und zum anderen
bekommt man an jeder Straßenecke
die passenden Ersatzteile, falls ein
Fahrzeug doch mal seinen Geist auf-
gibt“.

Seit Wochen opfern die beiden
ihre Freizeit, um ihr in die Jahre ge-
kommenes Gefährt, das bereits
380 000 Kilometer hinter sich hat,
wüstentauglich zu machen. Bei grö-
ßeren Reparaturen greifen ihnen
Freunde und Bekannten aus der KFZ-
Branche unter die Arme.

20 000 Euro brachten die 25 Fahr-
zeuge nach der letzten „Dust and
Diesel“-Rallye ein. Es bleibt abzuwar-
ten, ob dieser Rekord bei der kom-
menden Wüsten-Tour geknackt wer-
den kann. „Wir rechnen damit, dass
wir beim Verkauf einen Erlös von
700 bis 1000 Euro für unseren Wa-
gen erzielen können“, gibt sich
Thorsten Bäuerlein zuversichtlich.
Ob er Recht behalten soll, wird man
frühestens Mitte Mai erfahren.

Die Sommerhäuser entdecken die Currywurst
Das Theater Sommerhaus begeistert mit einer Novelle von Uwe Timm
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Von URSULA DÜRING
...................................................................................

SOMMERHAUSEN Seit drei Wochen
ist der Krieg vorbei. Doch Köchin
Lena verschweigt das dem adretten
Seemann, den sie in einem Kino auf
der Reeperbahn kennengelernt, mit
in ihre Wohnung geschleppt und in
den letzten Kriegstagen versteckt
hat. Sie genießt es, einen Kerl im Bett
zu haben, und noch dazu einen, der
wesentlich jünger ist als sie.

„Die Entdeckung der Currywurst“
ist ein Schauspiel nach der gleichna-
migen Novelle von Uwe Timm, das

sich auf verschiedenen Zeitebenen
entwickelt. Regisseur Hannes Hirth
hat diese sehr sorgfältig ausgearbei-
tet und auf der kleinen Bühne des
Theater Sommerhaus in Sommer-
hausen in eine kompakte Form ge-
gossen.

Hirth und das sechsköpfige Schau-
spielerteam konnten sich am Ende
zu Recht über die stürmisch be-
klatschte Premiere im vollbesetzten
Keller freuen. Außer seiner souverä-
nen Personenführung setzte er ge-
schickt Lichteffekte und Alltagsge-
räusche ein, akzentuierte mit Musik
der Kriegs- und Nachkriegszeit und

den von Martin Hanns passend kom-
ponierten Klavierstücken.

Ein Schriftsteller (Dietmar Modes)
besucht eine alte Frau, die mittler-
weile blinde Lena Brücker, um aus
ihr das Originalrezept der seinerzeit
von ihr aus der Not heraus erfunde-
nen Currywurst herauszukitzeln.

In Rückblenden erinnert sie sich
an das Jahr 1945, als sie noch leuch-
tend blondes Haar und viele Sehn-
süchte hatte. An Fliegeralarm, Bun-
kerstunden, den Blockwart und die
schnüffelnde Nachbarin. An Erbsen-
suppe und Eichelkaffee, den Tausch-

und Schwarzhandel. Brigitte Ober-
meier spielt die junge Lena als Frau
voller Wünsche und weicher Zärt-
lichkeit, die blinde Alte ausdrucks-
stark und berührend realistisch.
Bodo Koch als der desertierte See-
mann der Marine gibt sowohl als
Liebhaber als auch vom Endsieg
überzeugter Soldat eine gute Figur
ab.

In unterschiedlichen Rollen tre-
ten Martin Hanns, Heiko Schnierer
und Luise Weber auf. Die Fähigkeit
der drei, scharf zu charakterisieren,
trägt zur Spannung dieses Stücks
Zeitgeschichte wesentlich bei.

Auf Augenhöhe mit den Fürstbi-
schöfen: Diese Aussicht bietet sich
dem Herrn Landrat von seinem
neuen Büro aus – ein ganzjährig
möglicher Festungsblick.

FOTO: THOMAS OBERMEIER

Eingeschränkt möglich: Noch bie-
tet sich dem Oberbürgermeister
dieser Blick von seinem Schreib-
tisch. Bald wird die Festung hinter
einem grünen Vorhang verschwun-
den sein. FOTO: GEORG ROSENTHAL

Karl vom Land

Auf Augenhöhe
mit Fürstbischöfen

N eulich hat der Karl vom Land
eine Email bekommen – vom

Oberbürgermeister höchstpersön-
lich. Und freundlich war er auch
noch – der elektronische Brief. Da
hat aber das Herzchen schneller ge-
schlagen. So was erlebt unsereiner
nicht alle Tage.

Um was ging’s? Der Herr Landrat
hat ein neues Büro im Landratsamt
bezogen. Von dort aus hat er kosten-
losen Festungsblick und darüber
hinaus freie Aussicht in den halben
Landkreis. Und in der Zeitung war
gestanden, dass sich der OB jetzt be-
stimmt ärgert, dass er kein Landrat
ist, weil sein städtischer Rundum-
blick auf die Karmelitenstraße be-
grenzt bleibt.

Wie man sich täuschen kann.
Deshalb hat der Oberbürgermeister
Georg Rosenthal mir auch geschrie-
ben: „Heute war ein schöner, son-
niger Tag, deshalb konnte ich aus
meinem Amtszimmer direkt vom
Schreibtisch dieses Bild für Sie ganz
persönlich schießen. Beste Grüße
aus der Karmelitenstraße.“

Nun ja, wo er recht hat, hat er
recht. Die Festung ist wirklich zu
sehen – bis demnächst der Baum
vor seinem Fenster austreibt. Dann

ist’s vorbei mit dem Durchblick.
Dann muss der Herr OB raus aus
seinem Büro und bis ins Rathaus-
gebälk steigen, um den Postkarten-
blick genießen zu können.

Unser Landrat kann während-
dessen seine Beine auf den Schreib-
tisch legen und sich freuen, dass er
seine Dienstgeschäfte auf Augen-
höhe mit den Würzburger Fürstbi-
schöfen ausüben darf. Und vom
Grafeneckart sieht er zumindest das
Spitzchen herausragen und so kann
er den Kollegen Oberbürgermeister
in guter kommunaler Partnerschaft
fest im Auge behalten. Schließlich
bleibt sich’s gleich, wer unter dem
Landrat der Oberbürgermeister ist,
meint Augen zwinkernd der . . .

Karl vom Land

Haschisch,
Marihuana,
Amphetamin
Bei Verkehrskontrollen
Drogen entdeckt

ZELL (cs) Bei einer Verkehrskontrolle
in der Hauptstraße am Montag ver-
hielten sich die beiden Insassen
eines Opels auffallend nervös.

Weil der Fahrer beim Aussteigen
versuchte, unbemerkt etwas aus sei-
ner Hosentasche in den Fußraum
seines Wagens zu werfen, untersuch-
ten die Beamten das Auto. Hierbei
fanden sie im Fußraum des Fahrers
ein drei Gramm schweres Haschisch-
stück. Unter der Fußmatte des Bei-
fahrers lag ein weiterer kleiner Bro-
cken. Der Drogenschnelltest beim
Fahrer zeigte außerdem den Konsum
von Amphetamin an.

Die Beamten stellten das Rausch-
gift sicher. Die Fahrt war für die bei-
den Männer erst mal zu Ende. Sie
müssen außerdem mit einer Anzeige
wegen unerlaubten Besitzes von Be-
täubungsmitteln rechnen. Eine Blut-
entnahme beim Fahrer soll seine
Fahrtüchtigkeit klären.

In der Nacht zum Montag hat
auch die Autobahnpolizei bei einer
Kontrolle auf der A 3 mehrere
Gramm Rauschgift sichergestellt. Als
die Streife gegen 23.30 Uhr den
24-jährigen Fahrer bei seiner Pause
auf einer Rastanlage bei Würzburg
kontrollierte, gab er auf Nachfrage
ein Tütchen mit rund vier Gramm
Marihuana heraus.

Der Mann wird wegen eines Ver-
stoßes gegen das Betäubungsmittel-
gesetz angezeigt, das Rauschgift ein-
behalten.

Polizeibericht

Unfallflucht:
Gegen Mauer gefahren
Ein dunkler BMW fuhr am Samstag
gegen 21.15 Uhr gegen eine Mauer
in der Rimparer Austraße. Ein Zeuge
beobachtete wie zwei junge Männer
aus dem Fahrzeug ausstiegen, sich
den entstandenen Schaden besahen
und anschließend weiterfuhren. Da
die Mauer beim Aufprall beschädigt
wurde, ermittelt die Polizei wegen
Unfallflucht. Die Endung des Würz-
burger Kennzeichens las der Zeuge
mit - N 1814 zwar nicht korrekt ab.
Es dürfte jedoch eine hohe Ähnlich-
keit mit dieser Kombination be-
stehen, schreibt die Polizei.

Hinweise unter ü (09 31) 457-16 30.

Mit Tempo 170
in die Radarfalle

Teurer Spaß

TAUBERBISCHOFSHEIM (cop) Teu-
rer, aber vor allem kürzer als gedacht
startete ein 50-Jähriger aus dem
Raum Würzburg in die Motorradsai-
son. Ihm wurde eine Geschwindig-
keitskontrolle der Tauberbischofs-
heimer Ordnungshüter am Sonntag-
nachmittag auf der B 290 zum Ver-
hängnis, teilt die Polizei mit. Mehre-
re Autofahrer wurden geblitzt und
müssen jetzt mit einem empfind-
lichen Bußgeld rechnen.

Tagesschnellster allerdings war
der Biker aus dem Raum Würzburg.
Er fuhr mit stolzen 170 Stundenkilo-
meter in Richtung Bad Mergent-
heim. Abzüglich der Toleranz bleibt
eine Überschreitung von 64 Stun-
denkilometern. Das heißt für den
50-Jährigen: zwei Monate Fahrver-
bot, drei Punkte in Flensburg und
eine Geldbuße von 440 Euro.

Metal-Fans mit
Restalkohol

GELCHSHEIM (eug) In der Deutsch-
herrenhalle in Gelchsheim fand am
Samstag ein Beatabend mit fünf
Bands aus der Metal-Szene statt.
Mehrere Besucher waren danach
nicht mehr in der Lage nach Hause
zu fahren und übernachteten in
ihren Autos. Bevor sie am Morgen
wegfuhren, führte die Polizei bei den
Fahrern vorsorgliche Alkoholkont-
rollen durch. In drei Fällen wurden
dabei noch Restalkoholwerte zwi-
schen 0,86 und 1,32 Promille festge-
stellt. Die Fahrer mussten ihre Heim-
fahrt deshalb auf den Nachmittag
verschieben.
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